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Rev. Suisse Zool. (im Druck) — SEILER, J., 1959, U ntersuchungen über die 
Entstehung der Parthenogenese bei Solenobia trique tre lla  F. R. (Lepidop- 
tera, Psychidae). I. M itteilung. Die Zytologie der bisexuellen S. triquetre lla , 
ih r V erhalten und ihr Sexualverhältnis. Chromosoma 10: 73—114 — SEI­
LER, J., 1961, do. 3. M itteilung. Die geographische V erbreitung der drei 
Rassen von Solenobia trique tre lla  . . .  in der Schweiz und in den angren­
zenden L ändern und die Beziehungen zur Eiszeit . . .  Z. V ererbungslehre 
92: 261—316 — SEILER, J., 1967, do. 7. Versuch einer experim entellen A na­
lyse der G enetik der Parthenogenese. Molec. Gen. Genetics 99: 274—310

A nschrift des V erfassers: Dr. Hans MALICKY, Theresienfeld 112, A — 2604 
Ö sterreich

Vorkommen und Biologie 
yon TricJiogramma semblidis Aurivilliis 1897

H. SCHIEFERDECKER, Ebersw alde

Trichogramma semblidis AURIVILLUS 1897 ist die einzige A rt dieser Ei­
parasitengattung, die auf G rund ih rer W irtsw ahl ständig an das Leben in der 
G e w ä s s e r b i o z ö n o s e  angepaßt ist. Da sie h ier für den M enschen 
kein vordergründiges w irtschaftliches Interesse besitzt, ist über ihre Bio­
logie w eit w eniger bekannt als z. B. über die in aller W elt eingesetzten und 
bekannten A rten  T. evanescens WESTW., cacosciae MARCH., embryopha- 
gum  HTG. und m inu tum  RIL. Jedoch w urden gerade an diesem in m ehr­
facher Beziehung eigenartigen P arasiten  w esentliche E rkenntnisse zum Pa-

Abb. 1 9  d e r  S ch lam m fliege (Sialis lu ta r ia  L.) bei d e r  E iab lage an  P h ra g m ite s  com ­
m unis
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A bb. 2 E igelege von S ialis lu ta r ia  L. se itlich

rasitism us der ganzen G attung gewonnen (SALT 1938, KLINK 1964). 
T. semblidis AURIV. w urde von m ir erstm alig  im Mai 1966 bei Eberswalde 
in Eigelegen der Schlammfliege Sialis lutaria L. (Neuroptera) gefunden.

1. Z u r  L e b e n s w e i s e  v o n  S i a l i s  l u t a r i a  L I N N E  1758 
Die bekannten W eibchen der Schlam m fliege legen bei uns im Mai ihre 
bräunlichen Gelege vor allem  an im W asser stehendes Phragm ites commu­
nis ab. Ich fand zahlreiche Gelege am 13. und 19. Mai 1966 im Schwärzesee 
bei Ebersw alde im südexponierten und w indgeschützten Uferwasser. Trotz 
vielem  Suchen fanden sich keine Gelege auf Schilfb lättern  oder -stengein, 
die auf Sum pfboden bzw. zu dicht am  Ufer standen. Die relativ  trägen 
Tiere w urden tagsüber nur selten bei der E i a b l a g e  beobachtet. Laut 
WESENBERG-LUND (1943) findet diese in den A bendstunden und nachts 
s ta tt (Abb. 1). Die dicht nebeneinander abgelegten zylindrischen Eier 
(Abb. 2) sind zunächst hellorange, w erden jedoch nach wenigen Sekunden 
infolge eines abgeschiedenen Sekrets braun  (STITZ 1926). Diese Sekret­
absonderung soll ebenso wie die weißen S tifte auf der Eikappe w asser­
abstoßend w irken; sie scheint jedoch nicht im m er gleichm äßig zu erfolgen, 
denn oft erscheint ein Teil des Geleges zum Ende hin hell ausgebleicht. 
Da die Eiablage in m ehreren Schüben erfolgt und das W eibchen nach einer 
Pause die neuen — m it Sekret versehenen — Eier an die vorigen absetzt, 
erscheinen solch helle S treifen m anchm al m itten  im  Gelege (Abb. 3). Sie 
sind fü r die V ita litä t der Sialis-Eier bzw. fü r die W irtsannahm e durch 
T. semblidis nach m einen Beobachtungen ohne Bedeutung.
Nach 10—14 Tagen schlüpfen die Larven m it H ilfe eines am  Kopfe befind­
lichen Eischalensprengers und lassen sich ins W asser fallen, wo sie ihre 
gesam te ein jährige Larvenzeit verbringen. Die jungen E i l a r v e n  be­
sitzen bereits die eigenartigen Tracheenkiem en der A ltlarven, sind jedoch 
w eitaus lebhafter als diese und schwim m en in Bauch- oder Rückenlage 
gleich gut (Abb. 4).
Die geschlossenen Tracheenkiem en erm öglichen einen Gasaustausch unter 
Wasser. Die Larve gehört dam it neben den Zuckm ücken-Larven. zu den
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Abb. 3 Q von T rich o g ram m a sem blid is A ur. (n a tü rlich e  G röße 0,3—0,6 mm) 
beim  P a ra s itie re n  des Sialis-G eleges

ganz wenigen Insektenlarven überhaupt, die nicht die W asseroberfläche 
aufsuchen m üssen und in größeren Tiefen zu leben im stande sind. Am 
Gewässerboden leben im M ittel 30 Individuen pro m 2 räuberisch  von W ür­
mern, M ollusken und M ückenlarven (WESENBERG-LUND 1943).
Eine verw andte A rt — Sialis fuliginosa  PIKT. — lebt bei uns an und in flie­
ßenden Gewässern (ASPÖCK 1964). Ob ihre Gelege ebenfalls durch T. sem ­
blidis parasitie rt werden, ist nicht bekannt. Es w äre darauf zu achten.

Abb. 4 Eilarven von Siaiis lutaria E. mit Tracheenkiemen im Wasser
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2. Z u r  B i o l o g i e  v o n  T r i c h o g r a m m a  s e m b l i d i s  A U R I  - 
V I L L U S  1 8 9 7

Die A rt w urde bereits m it der W irtsangabe „Sialis lutaria“ beschrieben, 
darauf im  ersten  Teil unseres Jah rhunderts  m it allen anderen Trichogram- 
m c-A rten  zusam m en einer angeblich „pantophagen“ Sam m elart T. „eva- 
nescens“ zugeordnet und erst von QUEDNAU (1960) bei seiner sehr ver­
dienstvollen K lärung der fast unglaublich verw irrten  Artsynonomie w ieder 
als eigene A rt bestätigt.
G egenüber der nahe verw andten und vor allem  aus dem Kohlfeld bekann­
ten  T. evanescens WESTW. unterscheidet sie sich durch gleichmäßig 
schw arze K örperlänge in  allen Tem peraturstufen, durch die allgem ein 
lange Beborstung des Vorderflügelrandes und die kurz behaarten  F ühler­
keulen bei geflügelten M ännchen. Sehr in teressant ist der durch den W irt 
Sialis induzierte G e s c h l e c h t s d i m o r p h i s m u s  (Poikilandrie): die 
(5 (5 sind flügellos und besitzen gynäkoide Fühler. Die A rt ist bekannt aus 
Skandinavien (AURIVILLUS 1897, KRYGER 1919, WESENBERG-LUND 
1943), D eutschland (QUEDNAU 1960, KLINK 1964), F rankreich  (nach MAR- 
CHAL 1936, z itie rt in QUEDNAU 1960) sowie aus der VR Polen (KADLU- 
BOVSKI, m ündl. Mitt.). In der Sowjetunion w ird  sie auf G rund der — 
auch hinsichtlich der gelben A rten revisionsbedürftigen — N om enklatur 
von TELENGA (1959) m eist nicht als eigene A rt betrachtet. SALT (1938) 
wies T. sem blidis in einer vorzüglichen Studie in N ordam erika ebenfalls an 
Sialis nach. Demnach scheint T. semblidis neben der noch um strittenen  
T. m inu tum  (pallida sensu  TELENGA) die einzige Trichogramm a-A rt von 
holarktischer V erbreitung zu sein. T. semblidis ist offenbar der bisher 
e i n z i g  b e k a n n t e  P a r a s i t  von Sialis lutaria; andere Ei- oder P up­
penparasiten  — nu r diese Stadien sind den Entom ophagen zugänglich — sind 
bisher n ich t bekannt.
Am 13. und 19. Mai 1966 w urden am  obengenannten Fundort m ehrere 
große Trichogramm a- 9 9 auf den SiaZzs-Gelegen bei der Parasitierung  be­
obachtet. Es w ar ausgesprochen w arm es Som m erw etter — und eine der 
seltenen Gelegenheiten, wo ein angew andter Entomologe ungestraft w äh­
rend  der D ienstzeit baden gehen kann. — Die Parasiten- 9 9 (6  6  w urden 
nirgends beobachtet) ließen sich trotz W ind und Einsam m eln der Gelege 
in G läser n ich t stören und saßen z. T. noch Stunden später bei der U nter­
suchung im Labor o rtsste t auf dem gleichen Teil des Geleges. Ein 9  w urde 
über drei Tage beobachtet, an denen es schrittw eise ein Ei nach dem an­
deren parasitie rte  und endlich am  anderen Ende angekom m en war, ohne 
das Gelege zu verlassen.
Die W irtseignung von Insekteneiern fü r Trichogramma  n im m t m it zu­
nehm ender Em bryonalentw icklung ab. Die T. sem blidis- 9 9 besitzen ein 
h o h e s  W i r t s f i n d u n g s v e r m ö g e n .  Die W irtssuche w ird  bei die- 
sier A rt — die über dem W asser befindlichen Gelege sind nur durch Zuflug 
erreichbar — im  Gegensatz zu anderen vornehm lich durch eifriges Flieger^
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ermöglicht. H ieraus erk lären  sich auch einige biologische Besonderheiten 
(s. unten). V erm utlich besitzt T. semblidis das höchste W irtsfindungsver­
mögen aller bei uns vorkom m enden A rten  dieser G attung. U nter einem  
noch auf dem Gelege sitzenden Sialis- $  w urde z. B. bereits ein Tricho- 
gramma-Q  beobachtet, das eifrig die frisch abgelegten Eier anstach!
10 Sialis-Gelege kam en am  13. Mai zur V orrätighaltung sofort in den K ühl­
schrank (10°, 95—100%, DD)*. E rst nach 50 Tagen (!) gelangten sie w ieder 
ins Labor (20°, 65%, 18/6). Die SmZis-Eilarven w aren  zum eist geschlüpft 
und tot; infolge der hohen L uftfeuchte tra t  starke Schim m elbildung auf. 
Den SiaZZs-Gelegen w ar im  Gegensatz zu den m eisten anderen Insekten­
eiern äußerlich keine Parasitierung  anzusehen. Die Schim m elbildung hin­
derte nicht, daß sechs Tage später aus v ier Gelegen ein gleichm äßiger m as­
senhafter Schlupf von T. semblidis einsetzte. Die — w enigen — flügellosen 
(5 <3 sitzen dabei zu jeweils 5—8 auf dem Gelege und kopulieren m it den 
gerade schlüpfenden norm al geflügelten 9  $  • Letztere verteilen sich rasch 
im gesam ten Zuchtglas, w ährend  die <3 3  das Gelege auch nicht beim  H an­
tieren  u n te r dem B inokular verlassen.
Die Ç 9  zeigten sich im Vergleich m it T. eucmescens-Stämmen u n te r glei­
chen Bedingungen s e h r  f l u g l u s t i g  (siehe gleiche Beobachtungen 
von KLINK 1961, 1964); sie springen im Auslesekasten (siehe SCHIEFER­
DECKER 1969) jedoch kaum .
Vorgelegte frische Gelege von Barathra brassicae LINNÉ w urden in der 
ersten  G eneration n u r zögernd angenom m en (für alle anderen von m ir 
geprüften T.-Arten ist Barathra  ein Vorzugswirt): nach 10 M inuten n u r 4 
von  50 9  9 , nach 60 M inuten erst 20 9  2- Die W irtsw ahl in der ersten 
G eneration w ar bei einer zur V erfügung stehenden W irtspalette gegenüber 
Sm erinthus ocellatus L., Spilosoma m enthastri ESP. und Anagasta (Ephe- 
stia) kuehniella  ZETT. negativ, gegenüber Sitotroga cerealella OLIV, posi­
tiv  und die F ruch tbarkeit am Anfang überraschend hoch (Tab. 1).

Tabelle 1

Generation A daptation
(W irtsannahm e)

F ruch tbarkeit
M ittel Min. Max.

1. (aus Sialis) 38/50 40,3 2 63
2. (aus Sitotroga) 7/20 24,0 18 32

13. (aus Sitotroga) 10/19 7,8 1 21

Das übliche A bsinken der F ruch tbarkeit nach D auerverm ehrung auf Sito­
troga m uß als D o m e s t i k a t i o n s e r s c h e i n u n g  betrach te t werden. 
Die Ursache liegt vor allem  in der begrenzten N ahrungsm enge der k leinen

* D ie  B eg le itb ed in g u n g en  w erd en  jew e ils  a n g eg eb en  in  % re la tiv e  F eu ch te , tä g lich e  
B eleu ch tu n g  / tä g lich e  D u n k e lh e it in  S tu n d en . (DD =  D a ü e fd u n k e l, DL =  D au erlich t)
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Eier dieses Ersatzw irtes, so daß die sonst hohe Fruchtbarkeitspotenz (Art­
erhaltung) gegenüber der Selbsterhaltung zurückbleibt. Nach A uflockerung 
des W irtsw ahlverhaltens nach m ehreren  Sitotroga-Passagen (SCHIEFER­
DECKER 1965) w erden auch die in der ersten G eneration abgelehnten 
W irte angenommen.
E igenartig ist beim  W irtswechsel die V eränderung der M o r p h o l o g i e  
der 3  (3. B ekannt ist seit langem, daß ungeflügelte cf cf m it weiblichen 
Fühlerm erkm alen nur aus Sialis-Eiern  schlüpfen; aus anderen W irten sol­
len nur norm ale Trichogram m a-q3 ö  kommen. In unseren Zuchten tra ten  
in der Fx G eneration (P aus Sialis) sowohl aus Sitotroga  als auch aus 
Barathra  noch wenige aptere <3 (3 m it gynäkoiden Fühlern, etwas m ehr 
stum m elflügelige norm albeborstete <3 <3 und der größte Teil norm ale cfcf 
auf. In der F2 fehlten die apteren  völlig und nur noch vereinzelt stum m el­
flügelige 3 3 m it norm alem  Fühlerbesatz w aren wie ab und an auch in 
den späteren  G enerationen zu finden. Auch im  V erhalten w ar ein deut­
licher U nterschied zu bem erken. Die norm al geflügelten 3 3 benahm en 
sich vollkom m en norm al, d. h. sie w arte ten  anfangs zw ar auch auf den 
Gelegen, aber bald suchten sie die 9  9  im ganzen Glas und rannten  bzw. 
flogen ihnen nach. Die ap teren  und stum m elflügeligen 3 3 saßen noch 
nach Beendigung des Schlupfes m it bew undernsw erter A usdauer auf den 
Gelegen und verließen sie kaum . Sie zeigten w eder deutlich sichtbare foto­
taktische noch geotaktisch gerichtete Reaktionen. Die besondere Lebens­
weise in oiaZis-Gelegen über dem W asserspiegel bildete diese V e r h a l ­
t e n s n o r m  aus. Es ist dies im übrigen ein rela tiv  seltener Fall des 
Sexualdim ophism us bei Insekten, daß gerade die 3 3 ungeflügelt und un ter 
diesen U m ständen nich t zur Fortbew egung fähig sind!
Bezüglich des W irtsw ahlverhaltens w urde keine Bestätigung der von SALT 
(1939) beschriebenen und inzwischen in einige Lehrbücher übernom m enen 
Theorie gefunden, daß T. semblidis nu r E i g e l e g e  annim m t und Ein­
zeleier zum Farasitieren  verschm äht! Sowohl einzelne Barathra  als auch 
die in der Regel einzeln liegenden Sitotroga-Eier w urden ohne U nterschied 
zu benachbarten  Eigelegen oder Eiballen angenommen.
QUEDNAU (1956) konnte keine erfolgreiche P a r a s i t i e r u n g  von 
Pieris brassicae L.-Eiern durch T. semblidis AURIV erreichen und bezeich­
net deshalb B. brassicae als T estw irt fü r T. evanescens WESTW. Dem 
kann  nich t vollständig zugestim m t w erden. Wohl w erden diese E ier — wie 
auch andere, siehe oben — in den ersten G enerationen von T. semblidis in 
der Regel abgelehnt, aber un ter Laborzw angsbedingungen (und diese h err­
schen ja  wohl bei jeder solcher Prüfungen) nim m t auch T. semblidis nach 
m ehreren G enerationen auf Sitotroga , Barathra  oder Arctia caja L. auch 
die Pieris-brassicae-Eier erfolgreich an (Abb. 5).
Im  Zusam m enhang m it der W irtsw ahl ist die Frage des W i r t s w e c h ­
s e l s  und der Ü berw interung in der Uferbiozönose noch w eitgehend un ­
bekannt. Trichogramm a-A rten haben infolge ih rer kurzen Entw icklungs­
dauer bei uns 5—7 G enerationen im  Jahr, Sie sind also zum Wirtswechse}
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Abb. 5 9  von T rich o g ram m a sem blid is beim  P a ra s itie re n  von P ie ris -b rassicae -E iem

gezwungen und auch auf geeignete Eier zur W interdiapause angewiesen. 
Daß sich die Ü b e r w i n t e r u n g s w i r t e  dieser A rt in U fernähe be­
finden müssen, nehm e ich auf G rund des gegenüber Feld- und O bstbau­
arten  zahlenm äßig starken A uftretens von T. semblidis bei m einen Be­
obachtungen im F rü h jah r 1968 und der folgenden Jah re  an. Unsere bis­
herigen K enntnisse hierzu sind spärlich. QUEDNAU (1960) nenn t aus der 
Uferbiozönose die D iphterengattungen Tabanus und Chrysops als Zwi­
schenw irte und die erstere als Ü berw interungsw irt. Die Angabe „R hynchi- 
tes auratus (Diapause?)“ dürfte eine G elegenheitsparatisierung darstellen; 
eine regelm äßige — vom W irt induzierte — endogene Diapause (siehe 
SCHIEFERDECKER 1969) w äre in den im F rü h jah r abgelegten Eiern des 
K irschfruchtstechers fü r den P arasiten  eher von Nachteil, da die im weichen 
Fruchtfleisch abgelegten Rüsselkäfereier wohl kaum  eine sichere Ü ber­
w interungsgew ähr bieten. Wie diese Angabe zeigt, d ringt T. semblidis an 
der Peripherie seiner ökologischen Nische gelegentlich in andere Biozöno­
sen ein. QUEDNAU fand sie „im Spätsom m er und H erbst (IX—X) oft in 
K ohlfeldern“ und nennt als w eitere W irte einige Tortriciden der W ein­
berge. KRYGER (1919) nenn t als W irte, aus denen er in Skandinavien 
T. semblidis (bei ihm  noch „T. evanescens“) aufzog: Sialis (Juni), die eigen­
artige A terix , Chrysops und ihm unbekannte Lepidoptereneier an Alisma 
und Typha latifolia (Juli) sowie Stratiom ys  (August). Die P arasiten  schlüpf­
ten jeweils 14=20 Tage später,, also ohne endogene Diapause, wie sie haupü
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sächlich fü r die S icherung der A rt von uns bei T. em bryophagum  im zwi­
schenw irtarm en K iefernw ald beobachtet w urde.
Von m ir w urden am  20. 5. 1964 aus zwei E iern von Notodonta spec. an Wei­
den in der N ähe von Teichen zwischen Spechthausen und Ebersw alde (wo 
1965 auch T. sem blidis in Sialis gefunden w urde) T. semblidis m it norm alen 
M ännchen gezüchtet. Verschiedene L a b o r e x p e r i m e n t e  m it 
T. sem blidis und anderen A rten  (siehe SCHIEFERDECKER 1968) ergaben 
eine teilw eise hohe Ü berw interungsrate in Sitotroga  im  Freiland. Mit 
T. cacoeciae kann sich T. semblidis im  Arctia  caja-Ei zur gleichen Zeit 
zusam m en entw ickeln (M u 11 i p a r  a s i t  i s m u s). In  diesen W irt w er­
den vom E lternw eibchen in der Regel ein unbefruchtetes (m ännlich deter­
m iniertes) und drei bis sechs befruchtete (weiblich determ inierte) E ier ab ­
gelegt, so daß der allgem eine S e x u a l i n d e x  und die Parasitendichte 
1 (5 /4 ,9  9  9  pro A rctia  caja-Ei betragen. Die aktuelle F ruch tbarkeit an 
Sitotroga  ergab bei konstanten Laborbedingungen (20°, 70%, 18/6) m it 725 
Nachkom m en / 20 9 9 gegenüber gesteuertem  T em peratur- und Feuchte­
wechsel sowie Freilandbedingungen die höchsten W erte auch im  Vergleich 
m it zwei anderen Trichogramm a-Stämm en.
Im agines von T. sem blidis besitzen zum indest kurz nach dem Schlupf eine 
hohe Resistenz gegen t i e f e r e  T e m p e r a t u r e n .  Frisch geschlüpfte 
und danach in den K ühlschrank ( + 2 ° ,  100%, DD) überführte  Exem plare 
w aren noch nach 30 Tagen fast vollzählig am  Leben und begannen im Labor 
(20—22°, 60—80%, 18/6) sofort m it dem B estiften von Barathra-Eiern. Andere 
Stäm m e von T. evanescens und cacoeciae besaßen u n te r diesen Bedingun­
gen n u r eine Lebensdauer von drei bis 17 Tagen.
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litz (im Druck), 1968. — SCHIEFERDECKER, H.: Der G regärparasitism us 
von Trichogram m a (Hym., Trichogram m atidae), Beitr. Ent., 19 (H. 3/4 im 
Druck), 1969. — STITZ, H.: M egaloptera in Schulze: Biologie der T iere 
Deutschlands, Lieferg. 22, Teil 35, Berlin 1926. — TELENGA, N. A.: Taxono- 
mische und ökologische C harakteristik  der A rten  von Trichogram m a (Hy- 
m enoptera, Trichogram m atidae), (In: Biologische Meth. der Schädlings­
bekäm pfung — russisch). Nauen, trudy  (Ukr. naucn.-issled. inst. zasc. rast.) 
8, 124-130, 1959. -  WESENBERG-LUND, C.: Biologie der Süßw asserinsek­
ten, Berlin und Wien 1943.

A nschrift des V erfassers: Dr. H elm ut Schieferdecker, Deutsches Ento-
mologisches Institu t, 13 — Ebersw alde Schicklerstraße 5

Faunistische Notizen

4. Archanna melanaria L. (Lep., Geom.) in der Oberlausitz
Am 2. 7. 67 fing ich die A rt in Demitz-Thumitz, etw a 5 km  von Bischofs­
w erda entfernt, im  Zentrum  des Dorfes an einem  beleuchteten Schau­
fenster.

K laus-R üdiger Beck, Dem itz-Thum itz

5. Bemerkenswerte Lepidopterenfunde aus Wilhelm-Pieck-Stadt Guben
Am 11. 5.1968 kontro llierte ich einige Straßenlam pen in  Obersprucke, einem  
neu erbauten  S tad tteil von Guben, auf Anflug von Lepidopteren. Da gerade 
aus diesem Gebiet kaum  faunistische M eldungen vorliegen, m öchte ich die 
bem erkensw ertesten Funde dieses Abends hier bekanntgeben: Hoplitis m il- 
hauseri F. (2 (5), Drymonia chaonia HB. (1 (5), Xylom ania conspicillaris L. 
(2(5 ), Phytom etra festucae L. (1 (5) und Phytom etra confusa  STEPH.
(1 ö l

Wolfgang Elsner, W ilhelm -Pieck-Stadt Guben

6. Beitrag zur Schmetterlingsfauna der Umgebung von Lützow (Meckl.)
In den Jahren  1963, 1967 und 1968 hatte  ich jeweils im August Gelegenheit, 
in der Umgebung von Lützow (Kr. Gadebusch) zu sammeln. Die betreffende 
Landschaft zeichnet sich durch einen hohen W aldanteil, in dem eine Viel­
zahl verschiedener Laub- und Nadelhölzer Vorkommen, aus; größere W as­
serflächen hingegen fehlen völlig. Insgesam t konnten hierbei 27 Tagfalter, 
1 Zygaene, 9 Bärenspinner, 6 Spinner, 3 Sichelflügler, 3 Schw ärm er, 6 Zahn­
spinner, 1 Eulenspinner, 44 Eulen und 42 Spanner ( =  142 Arten) festgestellt 
werden. (Als Leuchtquelle diente 1963 eine 40-Watt- und 1968 eine 200-Watt- 
Lampe.)
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